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Bekanntmachung.
Die Herren Guts- und Gemeindevorſteher

II. für die Wahl der Beiſitzer aus dem
Kreiſe der Handlungsgehülfen:

1. Kalkulator Fritz Berger hier, bei Firma
C. W. Jul. Blancke Co.;

Donnerſtag, den 8. Auguſt 1907.

fältigung mit der deutlichen Bezeichnung ſo
vieler in den Wahlvorſchlagsliſten enthaltenen
Perſonen zu verſehen, als für eine Vorſchlags
liſte zugelaſſen ſind, und derart zuſammen-

147. Jahrgang.

3. Handarbeiter Auguſt Gelke hier, große
Sixtiſtraße 10;

Mechaniker Richard Bergmann hier, gr.
Sixtiſtraße 14;h u rin r 2. Buchhalter Max Fiſcher hier, bei Firma zulegen die darauf enthaltenen 5. u Karl Wittig hier, v. d. Klauſen

aul Lützkendorf; ſind. or 2;en Amrevorſteyer gux Seſtrafung anzzt 3. Bunte Peroherd Krull hier, bei Merſeburg, den 6. Auguſt 1907. 6. Fabrikarbeiter Karl Gräfe hier, Kraut-

zeigen. Der Vorſitzende des Wahl Ausſchuſſes. ſtraße 14;Firma Hugo Eichhorn; a

Dietrich.e e e h en de e denn h rne Graf d'Haußonville. S. Heilwann; enMuſsug 5. Buchhalter Otto Marr hier, bei Firma Merſeburg, den 10. Juli 1907.Wuſens Wirth. y s Bekanntmachung. gez. Albert Ohme. Robert Kagelmann.
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Durch Beſchluß des Amtsgerichts in Merſe
burg vom 5. Auguſt 1907 iſt der Kaufmann Merſeburg, den 23. Juli 1907.

gez. Karl Lindberg. Joſef Hupe.
Auf Grund des 8 14 des Orts-Statuts

für das Gewerbegericht der Stadt Merſeburg
Hermann Spott.

Liſte B.eneinenie von Hier wegen Srinticht Paul Bernecker. und im Anſchluß an unſere Bekanntmachung 1. Zigarrenmacher Auguſt Schmidt hier,
Merſeburg den 5. Auguſt 1907 Wir machen nochmals r 7 e Wahlen wir hierdurch die M Weh Wer rege r g en

daß die Wahlen der Beiſitzer für das Kauf eingereichten Wahlvorſchlagsliſten zur öffent- Maurer Albert Hartwig hier, Venenien I1;Königliches Amtsgericht. (1430 engeren ger f lichen Kenntnis. ganten vur an 3. Eiſendreher Oskar Friedemann hier,

Bekanntmachung. Dienſtag, den 27. Auguſt 1907,
von mittags 12 Uhr bis 2 Uhr nachmittags,

im unteren Rathausſaale

Es ſind folgende 3 Vorſchlagsliſten ein-
gereicht:

I. für die Wahl der Beiſitzer aus

Friedrichſtraße 8;
4. Zimmermann Franz Heſſelbarth hier,

Große Ritterſtraße 1;n n n a e ne e e nund im Anſchluß an unſere Bekanntmachung Die Wahlhandlung iſt öffentlich der Wahl. I. Schneidermeiſter F. Rügow hier, kleine Eiſendreher Otto gehl hier, Vorwerk 5;
vom 8. v. Mts. bringen wir hierdurch die ausſchuß nimmt die Geſchäfte des Wahloor nie 7. Transportarbeiter Franz Patſchke hier;
eingereichten Wahlvorſchlagsliſten zur öffent- ſtandes wahr. 2. Scuetdermeiſter F. Engel hier, Hüter- Große Sietiſtraße 2.
lichen Kenntnis. Die zur Stimmabgabe i nd 3 Liſhieccaegſer C. F. Malpricht hier Merſeburg den 3. Auguſt 1907.

Es ſind folgende 2 Vorſchlagsliſten ein Paoed en Thee un e Jene ne Wer l Grüneſtraße 5; gez. Karl Hoffmann. Hermann Ludwig.
gereiht. getragenen Perſon, deren Wahlrecht ſie aus 4. Fabrikant G. Göpel hier, Halleſcheſtr. 7; Louis Jeiſe

J. für die Wahl der Beiſitzer aus üben wollen, auszuweiſen. Hierzu genügt für 5. Bauunternehmer G. Graul sen. hier, Wir machen nochmals darauf aufmerkſam,
Dem Kreiſe der Kaufleute: Kauſleute beiſpielsweiſe die Beſcheinigung über Teichſtraße 3; daß die Wahlen der Beiſitzer für das Gewerbe

1. Fabrikant C. Görling hier, Wilhelmſtr. 2; die nach 8 14 der Gewerbeordnung erfolgte 6. Fabrikant A. Kornacker hier, Unter gericht
die letzte altenburg 51; Mittwoch, den 28. Auguſt 1907,2. Fabrikbeſitzer S. Heilmann hier, Neu Anmeldung des Betriebes oders markt 7 ß Quittung über die Zahlung s r F5 Drei We I. von vormittags 11 Uhr bis 2 Uhr nachm.,

3. Fabri iedrich j für Handlungsgehülfen das bet der Anmeldung M e im unteren Rathausſaalec Herrich hier Sriedrigh zur Wählerliſte abgeſtempelte Zeugnis des gez. Bernh. Herrich. G. Göthe. ſtattfinden.
4. Kaufmann Otto Dobkowitz hier, Enten Prinzipals oder der Polizeibehörde Herm. Pfautſch. Die Wahlhandlung iſt öffentlich, der Wahl

lan 3: t Das Wahlrecht kann nur in Perſon und II. für die Wahl der Beiſitzer aus dem ausſchuß nimmt die Geſchäfte des Wahl-T 7 m u durch Abgabe eines Stimmzettels ausgeübt Kreiſe der Arbeitnehmer. vorſtandes wahr.
9. Kaufmann Wilh. Kötteritzſch hier, Gott- werden. Die Stimmzettel dürfen keine äußeren Liſte A. Die an der Wahl ſich beteiligenden Per

hardtsſtraße 11. Kennzeichen haben, auch nicht unterſchrieben 1. Maſchinenbauer Max Hampel hier, Breite ſonen haben ſich vor dem Wahlvorſtande auf
Merſeburg, den 31. Juli 1907. ſein oder einen Proteſt oder Vorbehalt ent ſtraße 13; Erfordern über ihre Perſönlichkeit auszuweiſen.

gez. Alfred Weidling. Emil Wolff.
Max Franke.

halten. Sie ſind außerhalb des Wahllokals
handſchriftlich oder im Wege der Verviel-

SHans Jürgen.
Roman von Hedda von Schmidt.

20] (Nachdruck verboten.)
Hans Jürgen ſah, wie es in dem ſchmalen

Geſicht des Mädchens ſchmerzvoll zuckte.

„Wer giebt uns Menſchen das Recht, zu
richten,“ ſprach er leiſe, „ob wir auf Erden
recht oder unrecht gehandelt, darüber fällt

ſtaunen hervor konnte der Mann, welcher
ſo ſprach, wirklich ſo toll, ſo leichtſinnig ſein,
wie der Großonkel ihn geſchildert? Jrma hatte
ſich ihn ſtets als einen an nichts glaubenden,
alles verſpottenden Menſchen vorgeſtellt.

Jhr Mienenſpiel während dieſer Gedanken
war ſo lebhaft, daß Hans Jürgen letztere
erriet.

„Es wundert Sie, gnädiges Fräulein, daß
ich von Gottes Richterſtuhl rede, Sie haben
gewiß von meinem ſprichwörtlichen Leichtſinn
gehört, und daß ich über dem Sport alles
andere vergeſſe. Leichtlebigkeit ſchließt jedoch
rechte Gedanken nicht aus, vielleicht bekommen
Sie einmal eine andere Meinung von mir,
denn,“ ſetzte er mit einem etwas ſpöttiſchen

nie recht geglaubt,“ fügte ſie mit leichtem Er
röten hinzu.

Hans Jürgen griff dankend an ſeinen
Hut. „Sehr gütig“, verſetzte er lächelnd, und
fuhr dann in leichtem Konverſationston fort:

„Jch bin nicht abergläubiſch und glaube
nicht an Ammenmärchen, aber eine Legende,
die man ſich von unſerem Geſchlecht erzählt,
kann ich nicht verleugnen. Hier dieſer verwit-
terte Stein, vor dem wir ſtehen, deckt die Gruft

Jahrhunderten auf dieſer Erde gewandelt, und
war ein gar tapferer, aber leichtſinniger Junker.
Ein kühler Trunk, Würfelſpiel und ein ſchnelles
Roß waren ihm über alles in der Welt wert
und, wie die Sage berichtet, ſoll er dem Teufel
ſeine Seele verkauft haben dafür, daß ſo lange
er lebe, Becher, Würfel nnd Reitersluſt nicht
fehlen ſollten. Zur Strafe für ſeinen Frevel-
ſinn, das Höchſte im Menſchen, die Seele, die
Gott allein gehört, um irdiſchen Tand dem
Böſen verſchachert zu haben, ruht nun auf den
Nachkommen ſeines Geſchlechtes der Fluch des
Leichtſinns. Verwegene Reiter ſind die Lommerd
alle geweſen und mancher von ihnen iſt an den
Würfeln und dem Becher zu Grunde gegangen
und meinem Onkel Bernhard koſtete ein
toller Ritt das Leben“.

2. Fabrikarbeiter Friedrich Herrfurth hier,
Krautſtraße 4;

Hierzu genügt für die Arbeitgeber die Be-
ſcheinigung über die nach S 14 der Gewerbe-

haben Sie die Sammetaugen geerbt. So ver-
erbt ſich alles, ſchönes und unſchönes, und zu
letzterem rechne ich das ſchnöde Erbe, welches
mir mein in Moder und Staub zerfallener
Namensvetter hier unter dem Slein hinter-
laſſen.“

Jrma war ſehr rot geworden.
Sie hatte nie darauf geachtet, daß ihre

Augen ſchön waren. Und ihren Gedanken un-
willkürlich Worte verleihend, ſprach ſie zag-

Jrma vorging.,
„Meine verehrte Schwiegermutter will Sie

nicht eitel machen, mein gnädiges Fräulein,“
ſagte er ſcherzend, „doch ich höre einen Wagen
auf der Landſtraße daherrollen, es wird der
Palloküllſche ſein mit dem Notar, wollen wir
zum Gut hinabgehen?“

Schweigend ſchritten ſie die Anhöhe hinab
und über den Heuſchlag dahin. Kurz vor der
Pforte, durch welche man in den Wirtſchafshof
von Salisfer gelangte, wandte ſich Hans
Jürgen zu Jrma: „Wir ſehen uns heute
zum erſten Malund wir wiſſen, daß wir Rivalen
ſind, wie werden wir einander nach einigen
Jahren gegenüberſtehen, als Feinde oder als
Freunde?“

eine umfangreiche Ledermappehervorſchaute, und
der Palloküllſche Jngersheim, ein jovialer älterer
Herr mit einem rotem Geſicht, ſtanden auf den
Treppenſtufen der Veranda, als Jrma und Hans
Jürgen ſich letzterer näherten. Der Pallo-
küllſche kniff das rechte Auge zuſammen und
raunte dem Notar zu: „Hören Sie, mein
Beſter, das iſt vermutlich die Jrma Montfort.
Wollen mal ſehen, ob das ſchlanke Mädel
dem Hans Jürgen die flotte Erbſchaft weg-

ſchank Gott allein den Spruch.“ eines meiner Vorfahren; er tat ſich in den haft: „Jch bin ja noch ein Kind“, ſagt die ſchnappt.“
offelt Dieſe Worte riefen bei Jrma t'efes Er Schwedenkriegen hervor, mein Ahn, der vor Baronin. „Er hat ohnedem zu leben,“ bemerkte der
klad Hans Jürgen verſtand auch jetzt, was in Angeredete trocken.„Verſteht ſich aber er hat das Verleben

auch aus dem Grunde los, und ich bitte
Sie wer könnte je des ſchnöden Mammons
zu viel haben

„Liebſter Freund“, begrüßte der redſelige
Herr dann Hans Jürgen, „ich traue meinen
Augen kaum, der ſchneidige Reitersmann zu
Fuß.“

Herr v. Jngersheim war ſtets guter Laune,
er vergaß auch heute offenbar ganz, daß es
eigentlich noch ein Trauerhaus war, in welches
er in einer ernſten Angelegenheit gekommen,
und ließ ſeiner allezeit vergnügten Stimmung
auch heute die Zügel ſchießen.

„Jch wählte den nahen Fußſteig über die
Gerſtenſtoppeln und den Friedhof, und kam

Lächeln hinzu, „ich kann es mir lebhaft vor Das war,“ ſaW gte Jrma, „der Mann Hans Jürgen ſagte es ſcherzend, und Jrma deshalb ausnahmsweiſe nicht hoch zu Roß,ſtellen, daß Jhr verſtorbener Großonkel mich meiner Großtante, der ſchönen Theodara Be fiel ihm ſchnell ins Wort: Sie wiſſen jedoch, ich liebe die Abwechslung,“
Jhnen in keinem für mich ſehr günſtigen versdorff.“ „Wie alles ſich auch wenden möge jeden entgegnete Hans Jürgen dem Palloküllſchen
Licht geſchildert hat. Jſt's nicht ſo

„Ja,“ ſagte Jrma ehrlich, den Blick voll
zu Hans Jürgen erhebend, „aber ich habe es

„Nun weiß ich, wem Sie gleichen,“ rief
Hans Jürgen lebhaft, „in Lommerdshoff hängt
das Bild der ſchönen Theodora und von ihr

falls als Freunde.“
Der Notar, ein vertrocknetes Männchen

in einem dunklen Flügelmantel, unter welchem

und dem Notar, den er von früher her kannte,
die Hand ſchüttelnd.

(Fortſetzung folgt.)



Nummer 184. 1907. Merſeburger Kreisblatt nebſt „Jlluſtr. Sonntagsblatt“ Donnerſtag, den 8. Auguſt.
Ordnung erfolgte Anmeldung des Gewerbe-
betriebes, für die Arbeiter das Zeugnis ihres
Arbeitgebers oder der Polizeibehörde, mit wel
chem die Anmeldung zur Wäßhlerliſte er
folgt iſt.

Das Wahlrecht kann nur in Perſon und
durch Abgabe eines Stimmzettels ausgeübt
werden. Die Stimmzettel dürfen keine äußeren
Kennzeichen haben, auch nicht unterſchrieben
ſein oder einen Proteſt oder Vorbehalt ent
halten.

Sie ſind außerhalb des Wahllokals hand-
ſchriftlich oder im Wege der Vervielfältigung
mit der deutlichen Bezeichnung ſo vieler in
den Vorſchlagsliſten enthaltener Perſonen zu
verſehen, als Beiſitzer in dem Wahlkörper,
dem der Wähler angehört, zu wählen ſind,

alſo ſieben und derart zuſammen
zulegen, daß die darauf enthaltenen Namen
verdeckt ſind.

Die Namen der Arbeitnehmer-Beiſitzer können
beliebig den Liſten A und B entnommen
werden.

Merſeburg, den 6. Auguſt 1907.
Der Vorſitzende des Wahl Ausſchuſſes.
1432) Dietrich.

Die Kaiſertage vor Swinemünde.
Berlin, 6. Aug. Ein offiziöſes deutſches

Telegramm aus Swinemünde vom 6.
Auguſt beſagt: Die Begegnung in Swine-
münde iſt eine neue Bekräftigung der auf
alter Tradition beruhenden freundſchaftlichen
Beziehungen der beiden Monarchen und ein
Beweis für das gute Einvernehmen der
leitenden Staatsmänner beider Reiche. Es
hat eine vertrauensvolle Ausſprache über alle
aktuellen Fragen ſtattgefunden, in welcher
eine erfreuliche Uebereinſtimmung feſtgeſtellt
werden konnte und auf beiden Seiten der
Wunſch zutage trat, den Frieden und die Ruhe
auf der Welt aufrecht zu erhalten. An den
beſtehenden Bündnisverhältniſſen wird durch
die Begegnung weder für Deutſchland noch
für Rußland etwas geändert. Es iſt zu er-
warten, daß der jüngſte Zwiſchenfall in
Marokko keine politiſchen Komplikationen zur
Folge haben wird, zumal Herr Pichon dem
Fürſten Radolin befriedigende Erklärungen
gegeben hat und alle Mächte entſchloſſen ſind,
ſich an die Algeciras-Akte zu halten. So iſt
zu hoffen, daß die Begegnung in Swinemünde
dazu beitragen wird, überall das Vertrauen
in die Aufrechterhaltung des Friedens zu
ſtärken.

Berlin, 6. Aug. Der Reichskanzler
Fürſt Bülow ermächtigt das „Wolffſche
Telegraphen-Bureau“ zu der Feſtſtellung, daß
die in dem Berichte des „Berliner Lokalan-
zeigers“ dem Kaiſer von Rußland über die
deutſche Flotte zugeſchriebene Aeußerung: „mit
iner ſolchen Flotte könne man den Erdball

bezwingen,“ auf freier Erfindung beruht.
Swinemünde, 5. Aug. Der Zar hat,

wie jetzt aus Geſprächen bekannt wird, während
ſeines Aufenthalts vor Swinemünde den
Leiſtungen der deutſchen Flotte wiederholt
warme Lobesworte gezollt. Der heutige
Torpedoangriff hat ihm lebhafte Aeußerungen
der Anerkennung entlockt. Aber auch bei der
geſtrigen Preisverteilung für die Ruderregatta
der Kriegsſchiffe hat er in der Form zwang-
loſer Anſprachen ſich als Verehrer der deutſchen
Marine gegeben. Er überreichte den Siegern
die Preiſe perſönlich; den Mannſchaften je

Noch ein Ausflug in's Buicriſche.

Merſeburg, 7. Auguſt.
(Schluß.)

Die Fahrt den Planſee entlang über Reutte
und Füſſen nach Hohenſchwangau dauert
etwa 4 Stunden.
man mit dem Schnellzuge in ca. 3 Stunden
fahren, doch gewährt eine ſolche Fahrt keinerlei
Genuß, während dieWagenfahrt Garmiſch-Plan
ſee-Füſſen, hauptſächlich zwiſchen dem See und
Füſſen, eine Fülle ſchönſter, abwechslungsreicher
Landſchaftsbilder erſcheinen läßt. Alle zehn
Schritte ein anderes Bild. Bei Füſſen iſt der
Waſſerfall des Lech ſehenswert.

Füſſen liegt hinter uns, das Gelände wird
eben, bis Hohenſchwangau ſind es etwa noch
3 Kilometer, die Rappen greifen mutig aus,
als witterten ſie den Stall, links und rechts
Bäume und Wieſen, endlich bedeutet uns der
Kutſcher, daß ſich nunmehr Peuſchwanſtein
bald präſentieren werde. Neuſchwanſtein und
Hohenſchwangau liegen etwa eine
Stunde auseinander, Schwanſtein 1000 Meter
über dem Meeresſpiegel, man bekommt es von
Füſſen aus eher zu Geſicht, als Schwangau.
Da mit einem Male tritt es hinter den
Bäumen hervor, wie angeheftet an den Fels,
aber. nicht auf voller Bergeshöhe, ſondern eine
hohe Felswand im Rücken laſſend. Es iſt
die Vorderfront, welche man zuerſt wahr

Mannſchaften fortleben.

Von München aus kann

halbe

6 Rubel, dem Führer des Boots einen Orden.
Hierbei bemerkte er wiederholt, daß er ein
guter Freund der deutſchen Flotte ſei. Er
freue ſich immer ſehr, unter den deutſchen
Kameraden zu weilen. Nach einer weiteren
Mitteilung hat er ſogar den markanten Aus-
ſpruch getan: „Mit einer ſolchen Flotte könne
man den Erdball bezwingen!“ Der Zar ſpricht
ein tadelloſes, akzentfreies Deutſch. Seine
Bewegungen ſind ein bißchen haſtig; aber er
wird im Geſpräche warm und iſt ein auf-
merkſamer Zuhörer. Der Kaiſer freut ſich
erſichtlich des Behagens ſeines hohen Gaſtes;
er iſt faſt ſtändig um ihn. Der ganze Ver-
kehr macht durchaus nicht den Eindruck des
abgemeſſenen Zeremoniells, ſondern eines in
timen Familienverkehrs. Prinz Heinrich iſt
ebenfalls viel um den Gaſt des Kaiſers, mit
dem ihn die nahen Familienbeziehungen ver-
binden. Wenn morgen früh der „Standart“
den Hafen von Swinemünde verläßt, wird
das Flottenflaggſchiff Deutſchland' mit dem
Prinz-Admiral an Bord ihm das Geleite
geben. Es verlautet, daß der Kurs des
„Standart“ auf Saßnitz geht und daß Prinz
Heinrich den Zaren bis dorthin begleiten
wird.

Swinemünde, 6. Aug. Bei der Ab-
ſchiedsfeier an Bord des „Standart“ brachte
Kaiſer Nikolaus folgenden Trink-
ſpruch aus: „Jch bin glücklich, daß ich dieſe
Gelegenheit habe, Ew. Majeſtät für die mir
bereitete, ſo herzliche Aufnahme aufrichtig zu
danken und den ganzen Wert zum Ausdruck
zu bringen, den ich auf die Fortdauer der
Beziehungen überlieferter Freundſchaft und
Verwandtſchaft lege, die beſtändig ein enges
Band zwiſchen unſern Häuſern und Ländern
geweſen ſind. Nachdem ich mit lebhaftem
Intereſſe und großer Bewunderung den
Manövern der ſchönen deutſchen Flotte bei-
gewohnt habe, erhebe ich mein Glas auf die
Geſundheit Kaiſer Wilhelms, des oberſten
Chefs dieſer Flotte, und auf das Gedeihen
der tapferen deutſchen Marine.“ Kaiſer
Wilhelm erwiderte: „Ew. Majeſtät ſage
ich meinen herzlichen Dank für die ſoeben
ausgeſprochenen gütigen Worte, welche die
Freundſchaft zum Ausdruck gebracht haben,
die uns und unſere Länder verbindet. Es

f iſt das erſte Mal, daß meine Flotte unter
dem Kommando meines Bruders die Ehre
gehabt hat, vor Ew. Majeſtät zu manövrieren.
Die anerkennenden Worte Ew. Majeſtät
werden in den Herzen meiner Offiziere und

Wir alle ſind von
dem Wunſche durchdrungen, daß es Ew. Maje-
ſtät vergönnt ſein möge, den eingeleiteten
Ausbau der ruſſiſchen Flotte erfolgreich
durchzuführen. Wie Ew. Majeſtät bin auch
ich erfüllt von dem Wunſche der unveränder-
lichen Freundſchaft unſerer Häuſer und Völker.
Dieſe Freundſchaft hat mehr als ein Jahr-

hundert überdauert; ſie verbindet uns heute
noch und wird noch weiter dauern. Jch er-
hebe mein Glas auf das Wohl Sr. Majeſtät
des Kaiſers Nikolaus. Se. Majeſtät der
Kaiſer von Rußland hurra!

Swinemünde, 6. Aug. Die Swine-
münder Tage haben heute Vormittag ihren
Abſchluß gefunden. Der „Standart“ hat den
Zaren wieder nach ſeiner Reſidenz zurück-
geführt. Nach übereinſtimmendem Urteil iſt
die Zuſammenkunft, die unter dem Zeichen
des herzlichſten perſönlichen Einvernehmens
zwiſchen den beiden Monarchen ſtand, zur

nimmt, all' die Türme und Türmchen, je
weiter man kommt, deſto mehr ſieht man
vom Schloß. Nicht lange mehr, ſo ſind wir
an der „Liesl“ angelangt, einem Hotel gegen-
über dem Schoß Hohenſchwangau, das recht
gut geleitet iſt; es befinden ſich mehrere Hotels
in der Nähe, doch ſteht das genannte beim
Publikum anſcheinend am meiſten in Gunſt.
Schloß Hohenſchwangau ſelbſt, ſo erfuhren
wir, werde nicht zugänglich ſein, da der Prinz-
regent mit Jagdgäſten für einige Tage ein-
getroffen ſei. Wir beſchränkten uns deshalb
für den Reſt des Tages auf einige Spazier-
gänge in der Umgebung des Schloſſes, be
waldete Berge und Ufer des Alpſees.

Am nächſten Morgen ging es hinauf nach
Neuſchwanſtein, das vormittags von 9 Uhr
ab zu beſichtigen iſt. Es empfiehlt ſich, nicht
direkt zum Schloſſe zu gehen, ſondern unter
wegs vorher rechts zur „Jugend“ abzubiegen,
von wo aus man einen ſehr ſchönen Ausblick
zum Schloß Hohenſchwangau hinüber genießt.
Der Weg, eine Chauſſee, ſteigt allmählich an,
oben angekommen, liegt die Vorderfront des
Schloſſes vor dem Beſchauer. Was die Ab-
bildungen erkennen laſſen, das Großartige
und doch Zierliche, die fein geſchwungenen
Linien, die rechte Verteilung der Türme und
Türmchen, die Stilreinheit, die Wirkung des
Baues im ganzen, wie in ſeinen einzelnen
Teilen auf den Beſchauer die Wirklichkeit
hält nicht nur, was das Bild verſprochen, ſie
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größten Befriedigung aller Beteiligten ver
laufen. Das Flottenmanöver, das
geſtern vor Swinemünde ſtattfand, nahm einen
intereſſanten Verlauf. Das Land war außer
Sicht, das Wetter unſichtig, der Seegang
mäßig. Die Flotten gingen auf fünf Kilo
meter auseinander, dann drehten ſie und
ſuchten Fühlung miteinander zu gewinnen
Ein gewaltiger Geſchützkampf begann. Unter
dem Donner der Geſchütze bereitete die deutſche
Flotte den entſcheidenden Nahkampf vor. Der
Schlußangriff der geſamten Torpedoflotille
wurde glänzend durchgeführt. Wegen des
unſichtigen Wetters und des ſtarken Pulver
dampfes kamen die Torpedoboote in raſender
Fahrt dicht an den Feind heran. Während
ſich dann die Flotte in Marſchformation nach
Swinemünde ſetzte, wurde von der Deutſch
land“ folgendes ſitgnaliſtert: „Der Zar und
der Kaiſer ſprechen der Flotte ihre Aner-
kennung für ihre tüchtigen Leiſtungen
aus.“
ſonderes Lob. Dann folgte eine Segelfahrt
der beiden Kaiſer auf der „Jduna“, an der
auch Prinz Heinrich teilnahm. Die Fahrt
ging kreuz und quer durch die Flotte.

Staatsſekretär Dernburg
in Daresſalam.

Der Staatsſekretär des Kolonialamts Dern
burg iſt am 2. d. M. auf oſtafrikaniſchem
Boden gelandet. Er benutzt ſeinen Aufenthalt
in Daresſalam zu eingehenden Studien
von Land und Leuten und verſäumt es ins
beſondere nicht, mit den arabiſchen Bevölke-
rungselementen Verbindungen anzuknüpfen.
Ein Spezialkabelbericht des
meldet:

Daresſalam, 6. Aug.

„Lok. Anz.“

Staatsſekretär
Dernburg hat die verfloſſenen drei Tage
eifrigſt dazu ausgenutzt, unter Führung des des Bombardements drangen die fanatiſterten
Gouverneurs ſich die verſchiedenen Einrichtungen
in Daresſalam anzuſehen. Er iſt vom frühen
Morgen bis zum ſpäten Abend ununter-
brochen beſchäftigt. Geſtern vormittag wohnte
er mit dem Gouverneur Freiherrn von Rechen
berg, mit Oberſtleutnant Quade und den
anderen Herren ſeiner Begleitung volle zwei
Stunden den bis ins kleinſte Detail ge um Pardon,
lungenen Grerzitien der fünften Domwpagnie „Galilse“ jedoch verweigerte, indem er die
der Schutztruppe unter dem Kommando des
Hauptmanns von Haſſel bei.
beſuchten die Herren vollzählig den früheren
Wali Seliman bin Naſſur zum Kaffee. Scheik

rede. Er ſagte, daß es
als hätte man in Deutſchland
Kolonie ganz vergeſſen.

Kolonie ſicher nicht vergeſſen, ſondern daß alles
getan werden würde, um ſie einer glücklichen
Zukunft entgegenzuführen.
Dernburg und Gouverneur von Rechenberg
unterhielten ſich mit dem klugen und wohl
unterrichteten Araber über Eiſenbahnpolitik

Seliman betonte ganz beſonders
das Ver

und Handel.
daß ſeit etwa einem Jahre
trauen der eingeborenen Bevölkerung zum
Gouvernement im Wachſen ſei und ſtellte den
Bahnbau der Linie nach Tabora und nachher
bis an die Seen als beſonders notwendig
für die Entwicklung der Kolonie hin. Abends

übertrifft es mit einem Wort: Der Schloßbau
iſt ein Meiſterwerk, wie er ſeinesgleichen ſo
bald nicht wieder findet, an dem die Bau
leute von Fach ebenſo wie die Laien be-
wundernd emporblicken werden für alle Zeiten.
Dazu die herrliche Umgebung, der Blick
ſchweift von der Höhe in fruchtbare Täler
und zu kleinen Dörfern hinab.

Gegen den üblichen Eintrittspreis von
drei Mark pro Perſon betreten wir zunächſt
den Schloßhof, der den
anderem Charakter erſcheinen läßt. Dann
geht's die Wendeltreppe hinauf in die Räume
des vorderen Schloſſes. Es mag bei dieſer
Gelegenheit bemerkt werden, daß der Bau
i. J. 1869 begonnen, aber bis heute noch
nicht fertig geſtellt worden iſt.

Um den Bau überhaupt zu ermöglichen,
mußten große Felsſtücke in erheblicher Zahl
ausgeſprengt werden.

Auch mag bei dieſer Gelegenheit gleich be
merkt werden, daß König Ludwig vor hatte,
zu Neuſchwanſtein als Gegenſtück ein
Schloß Falkenſtein zu erbauen, worüber er
jedoch geſtorben iſt. Das Modell in Pappe
iſt in Neuſchwanſtein zu ſehen.

Das Wetter hatte es recht böſe vor, kaum
daß wir das Schloß betreten hatten, verſinſterte
ſich der Himmel derart, daß wir manches, ja
vieles ſo gut wie überhaupt nicht zu ſehen
bekamen.

Aus den zahlreichen prunkhaft eingerichteten

Die Torpedoboote erhielten ein be Das Bombardement

Am Nachmittag

franzöſiſchen Granaten völlig zerſtört.
Seliman hielt eine wohlgelungene Begrüßungs- Hat die Stadt angeblich keinen Schaden ge

ſo geſchienen habe,
unſere

Jn neuerer Zeit
ſeien jedoch die Beſuche der Prinzen und jetzt die J
Anweſenheit des Staatsſekretärs als Zeichen
des neu erwachenden Jntereſſes anzuſehen.
Staatsſekretär Dernburg antwortete, daß die mgegen das franzöſiſche

Staatsſekretär

truppen

Bau wieder in

am beſten iſt.

war großer Empfang in der Gouverneursvſſſg
an dem auch zahlreiche Eingeborene teilnahmen
Staatsſekretär Dernburg hielt eine eindrucks.
volle Rede und ſchlug vor, ein Huldigungs.
telegramm an den Kaiſer zu ſenden
mit folgendem Wortlaut: Eurer Majeſtät
Untertanen aller Berufsſtände, beim Gouver-
neur verſammelt, huldigen Eurer Majeſtät
mit dem Gelübde unverbrüchlicher Treue,
Braver deutſcher Arbeit wird es gelingen, die
reichen Schätze dieſes herrlichen Landes zu heben
und unter dem machtvollen Schutz Eurer Maje-
ſtät ein überſeeiſches Reich zu entwickeln,
würdig des deutſchen Namens,

Marokko.
London, 6. Aug. Depeſchen aus

Tanger melden das Bowbardement
von Caſablanca durch die franzöſiſchen
Kreuzer „Duchayta“ und „Galilse“ ſowie den
ſpaniſchen Kreuzer „Don Alvaro de Bazan.“

ſei die unmittelbare
Folge verräteriſcher Handlungsweiſe ſeitens
der Maurentruppen in der Stadt. Der
Kommandant des „Galilée“ hatte auf Veran

mn-—

laſſung des franzöſiſchen Konſuls mit den
marokkaniſchen Staatsbehörden die Landung
von 150 Mann zum Schutze des franzöſiſchen
Konſulates und der darin untergebrachten

franzöſiſchen Flüchtlinge vereinbart. Kaum
aber war die Matroſenabteitung an Land ge-
gangen, als ſte von Abgeſandten der Stämme
und von marokkaniſchen Truppen gemeinſchaft
lich angegriffen wurde. Auf franzöſiſcher
Seite wurden ein Offizier und ſechs Mann
durch Flintenſchüſſe verwundet. Alsbald
begannen die beiden franzöſiſchen Kreuzer

die Beſchießung, die ſich gegen die Dörfer
in nächſter Nähe der Stadt richtete, jedoch
auch die Moſchee zerſtörte und eine
große Anzahl von Eingeborenen tötete. Während

Stammesleute in Maſſen in die Stadt, deren
Batterie ſchließlich ein Scheinfeuer gegen die

franzöſiſchen Schiffe
wurden deren Geſchütze auf die Stadt ſelbſt
gerichtet, die des ſpaniſchen Kreuzers eben-
falls.

eröffnete. Daraufhin

Sehr bald jedoch bat Muley Amin,
der Befehlshaber der marokkaniſchen Truppen

den der Kommandant der

Ergebung Amins an den franzöſiſchen Konſul
verlangte. Die Stadtbatterie iſt von den

Sonſt

litten.
Mann.

Paris, 6. Aug. Das Konſulat von
Caſablancaleitet gegenwärig Herr Neu

Der ſpaniſche Kreuzer landete 40

ville, deſſen letzte Nachrichten vorausſehen
ließen, daß die Leute der Chuja, einer Region
in der nächſten Umgebung Caſablancas, die

Konſulat gerichtete
Bewegung im entſcheidenden Augenblicke des

erſten Erſcheinens franzöſiſcher Truppen leiten
würden. Die Chefs der Chuja hielten ſich
nämlich ſeit einer Woche in gewiſſen Häuſern
des alten Stadtviertels von Caſablanca ver-
borgen. Die Schüſſe gegen den franzöſiſchen
Marineoffizier und die ſechs Matroſen wurden

aus guter Deckung abgegeben. Man konnte
der Schützen nicht habhaft werden.

London, 6. Aug. Die Landungs-
in Caſablanca töteten 160

Eingeborene auf dem Wege zu den Konſulaten

und durch viele ſchöne Wand- Oelgemälde ge-
zierten Räumen ſeien nur der Wartburg- und
der Thronſaal hervorgehoben, beide Pracht
ſäle, die durch die Harmonie der Farben
ebenſo eindrucksvoll wirken, wie durch die
Harmonie der Raumverhältniſſe. Als Motive
der Bilder überall Wolfram von Eſchenbach
Tannhäuſer, Lohengrin, Siegfried, Triſtan und
Jſolde uſw. Der Thronſaal hat zwei Emporen,
getragen von dunkelblauen Marmorſäulen mit
vergoldeten Kapitälen. Jn der Kuppel-
wölbung die Gemälde der heiligen Könige
in voller Figur, zwiſchen jeder ein Palmbaum.
Die Pracht der Säle und auch der übrigen
Räume iſt nicht ſo prunkhaft wie im Chiemſee,
aber doch von ausgeſuchter Eleganz und zeugt
von feinſtem Geſchmack.

Tritt man vom Thronſaal aus auf den
Balkon, ſo genießt man einen Ausblick nach
Hohenſchwangau hinüber, welcher auch Den-
jenigen überraſcht, der landſchaftlich ſchöne
Punkte in Hülle und Fülle kennt.

Zum Schluß wird noch die Marienbrücke
aufgeſucht, welche über die ſchaurige Pöllat-

Schlucht führt und das Schloß wieder von
anderer Seite zeigt.

Damit ſchließt die Beſichtigung der Königs
ſchlöſſer, noch einige Tage München und
Thüringen, dann nach Hauſe, wo es ſchließlich
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Pize-Poſtdirektor, den in ſolchen Stellen bei

wendetenDllegraphendirertor mit dem Renge der Poſt

und Telegraphendirektoren verliehen werde.

Vorſtellungen.

durPeſter Geſtatt, der die Widerſpenſtigen in

die durch eigens für die Produktion umgitterte
Manege führen ließ.

Nummer 184. 1907. Merſeburger Kreisblatt nebſt „Jlluſtr. Sonntagsblatt“ Donnerſtag, den 8. Auguſt.
dem Bajonett.

Hitens der Kriegsſchiffe dauerte den ganzen
Mehrere hundert Stammesangehörige

Taaen getötet und die Dörfer an der
wurdeneng der Stadt zerſtört.

Politiſche Ueberſicht.
Deutſches Reich.

Berlin, 6. Aug. (Hofnachrichten.)
Se, Maj. der Kaiſer und ſein Gefolge ſind
Fute nachmittag 5 Uhr in zwei Automobilen
Nach Heringsdorf gefahren.

F Cokales.
Merſeburg, 7. Auguſt.

Reue Amtsbezeichnungen bei der
rwaltung. Der Kaiſer hat genehmigte in den Stellen für Unterdirektoren

verwendeten Beamten die Amtsbezeichnung

aphen- oder Fernſprechämtern ver-raten die Amtsbezeichnung Vize

irkus Smith eröffnete geſtern
für drei Abende berechneten
Der Beſuch war recht gut,

nur die Logenplätze waren ſchwach beſetzt.
Das Programm war vielſeitig, die beſten

Der 3
abend ſeine

Nummern bildeten die Vorführung von ſechs
in Freiheit dreſſierten Hengſten, die hohe

Schule und vor allem die Zähmung bös-
artiger Pferde, welch' letztere hieſtge, reſp.

ferdebeſitzer aus der Umgegend zur Ver-
fügung geſtellt hatten. Die Zähmung geſchah

Herrn Direktor Smith ſelbſt, eine

Der erſte Gaul, ein
feiſter, behäbiger Ackerling, ſchlug ſogleich
mit beiden Hinterfüßen hoch aus
und gefiel ſich weiter in dieſen Manövern,

h bis er Herrn Smith unter die Finger kam,
der ihm Zaumzeug ins Maul legte, überhaupt
das Roß vollſtändig aufzäumte. Was nun
geſchah, war ein wahrer Höllenbreughel, unaus-
geſetzte Paukenſchläge, Gegeneinanderſchlagen
von Zinnbecken, Schreien einer Sirene,
Dampfſtrahlen in Permanenz der
Gaul ging ruhig, wie betäubt, als zöge
er den Pflug zum Schluß wurde er
vor einen Wagen geſpannt und blieb ſo ruhig,
wie der abgetriebenſte Berliner Droſchkengaul.

Das Ganze ſpielte ſich im Laufe weniger
Minuten ab. Nachdem dieſer Untugend-
hafte in den Stall zurückgeführt worden
war, erſchienen zwei andere Gäule, leichtern
Schlages. Auch ſie zeigten ſich in der
Manege zunächſt von der unvorteil-
hafteſten Seite, gingen in die Höhe und
wurden wild und ungeberdig. Jm Nu war
es aber damit vorbeti, ſie bekamen Zaumzeug
und Leinen angelegt, wurden vor einen Wagen
geſpannt, Mr. Smith ſetzte ſich in den
Wagen. War vorher der Spektakel ſchon ein
ausgiebiger geweſen, ſo wurde er jetzt noch
dadurch vergrößert, daß unausgeſetzt Fröſche
knallten, die vor den in voller Fahrt be-
griffenen Wagen geworfen wurden. Die
Gäule verſuchten in die Höhe zu gehen, aber
ſie kamen nicht dazu, mußten vielmehr mehr
mals die Runde in der Manege bei Muſik,
Froſchgeknatter, Sirenengeſchrei und Dampf-
ſtrahlen zurücklegen. Dann fuhr der
Wagen hinaus, gefolgt von lebhafteſten
Beifallsbezeugungen der Anweſenden. Sehr
beluſtigend wirkten zum Schluß die Reitverſuche
einiger Zuſchauer, welche eine Prämie in die
Manege gelockt hatte. Auch der „dumme
Auguſt“ machte ſeine Sache im allgemeinen
gut. Alles in allem, der Beſuch des Zirkus
kann empfohlen werden.

Tivoli-Theater. Auf die morgen,
Donnerſtag, ſtattfindende Wiederholung des
Luſtſpiels Der Stammbaum machen
wir hiermit noch beſonders aufmerkſam. Die

Aufführung fand bei ausverkauften Hauſe
ſtatt.

Provinz und Umgegend.
Halle, 6. Aug. Bei dem hieſigen Feld-

artillerie- Regiment Nr. 75 erkrankten in einer
Nacht 40 Mann unter Erſcheinungen, die noch
nicht vollſtändig aufgeklärt ſind, aber influenza
artigen Charakter haben.

Zöſchen, 6. Aug. Geſtern abend um
8 Uhr ſchlugen Feuerflammen plötzlich empor
in dem Kuhſtalle des Kitterguts Oberhof
Zöſchen, welcher ſeit einigen Jahren im Be
ſize des Herrn Zieſing iſt. Ueber dem
Kudſtalle lagerten große Heuvorräte, 20 Fuder
Hier war das Feuer ausgebrochen und in
einem Nu ſtand der ganze Boden in hellen
Flammen. Gleichzeitig aber auch brannte es
über dem von dein Kuhſtall durch eine Feuer
Mauer getrennten Arbeiterhauſe, einer früheren

Das Bombardement Kornbrennerei,
Flammen hinweg ragte. Die vier jungen
Störche, die oben ihr Neſt haben, flogen un
ruhig hin und her, vom Rauch und Funken
regen erſchreckt. Aus den Kuhſtällen konnte
alles Vieh gerettet werden, und Hilfe, ſo
weit es möglich war, war ſchnell zur Stelle
Dem Gebäude ſelber, welches 1846
erbaut worden iſt, konnte nicht geholfen werden.
Das Mobiliar des Stallſchweizers übrigens
gut verſichert iſt mit verbrannt. Auch ſein
Fahrrad, das er in ſeiner Kopfloſigkeit noch
hineintrug ins brennende Haus, iſt vernichtet
Die andere Familie eines invaliden Arbeiters
konnte das Jhrige retten. Der unglückliche
Vater der Familie bekam einen epileptiſchen
Anfall und wurde von hilfsbereiten Händen
aus dem brennenden Hauſe und von der
Brandſtätte weggetragen. Den größten
Schaden erleidet natürlich der Beſitzer, dem
trotz der Verſicherung dieſe Vernichtung der
Vorräte und Störung des Betriebes ganz
erhebliche Verluſte bereitet.

Weißenfels, 6. Aug. Geſtern abend
gegen 63 Uhr hat der 12 jährige Knabe
Springsguth den ſechsjährigen Lindner
auf dem Georgenberge in den Kopf geſchoſſen.
Der Verletzte wurde ſofort in das Kranken-
haus gebracht.

Quedlinburg, 5. Aug. Hier verun-
glückte im Stecklenberger Forſte der Landwirt
H. Gömmermann dadurch, daß er
während der Fahrt von ſeinem mit Holz be
ladenen Wagen ſtürzte. Er fiel vor die
Räder, die über ihn hinweggingen. G. war
ſofort tot.

Bad Köſen, 6. Aug. Die Regierung
genehmigte für unſeren Ort als ſt ädtiſche
Steuern die Erhebung von 124 Prozent
von der Einkommenſteuer und 174 Prozent
von den Realſteuern.

Calbe a. S., 5. Aug. Eine bemerkens-
werte Anſprache hielt der Regierungpräſident
Dr. Bal tz gelegentlich der Einführung des
Bürgermeiſters Dr. Büttner in ſein neues
Amt als Erſter Bürgermeiſter der Stadt
Calbe. Der Präſident ſagte u. g. folgendes:
„Sie werden die Jhrer wartenden, ſchweren
Aufgaben nur mit Unterſtützung der kommu-
nalen Körperſchaften, die Sie durch ihr Ver
trauen gewählt haben, löſen können. Sie
ſind aber als Polizeibeamter auch mit großen
Rechten ausgerüſtet. Führen Sie auch dieſes
Amt mit Milde und Nachficht, denn die vor-
nehmſte Aufgabe der Polizei ſoll nicht ſein,
Vergehen und Verbrechen zu beſtrafen, ſondern
zu verhindern. Seiten Sie ferner auch ein-
gedenk des Wortes, daß wir als Beamte der
Bürger wegen und nicht die Bürger der Be-
amten wegen da ſind.“

Magdeburg, 5. Aug. Hier waren ſechs
Knaben im Alter von 6 bis 14 Jahren damit
beſchäftigt, am Eingange des Neuſtädter
Hafens ein Floß von 4 Meter Länge und
zwei Meter Breite, das mit einem Drahtſeil
an den Rammpfählen befeſtigt war, loszumachen
um ſich am Ufer der Elbe entlang treiben zu
laſſen. Der ſtarke Strom faßte jedoch das
Fahrzeug und riß es mit ſich bis ziemlich in
die Mitte des Stromes. Voller Angſt trieben
die ſechs mit dem ſchwankenden Floß abwärts.
Sie hatten Not, ſich auf dem Fahrzeug zu
halten. Es war ein gefährlicher Anblick. Ein
größerer von den Jungen fand den Mut, mit den
Kleidern ans Ufer zu ſchwimmen. Schnell
entſchloſſen machte ſich jetzt der Badeanſtalts-
beſitzer Schliep mit ſeinem Sohn mit einem
Handkahn auf und ſie retteten die Jungen nach
dreiviertelſtündiger ſchwerer Arbeit.

Magdeburg, 6. Aug. Hier ging heute abend
nachdrückendſter Hitze ein furchtbares Unwetter
mit haſelnußgroßen Hagelkörnern nieder. Ein
73 jähriger Mann wurde beim Holzſammeln
vom Blitz erſchlagen, zwei Arbeiter betäubt.

Staßfurt, 5. Aug. Durch eine Abteilung
Pioniere des Magdeburgiſchen Pionier-
bataillons unter Führung des Leutnants
Moye wurde vorgeſtern vormittag 11 Uhr
der etwa 25 Meter hohe Schornſtein der
früheren Zuckerfabrik in der Schloßfreiheit
niedergelegt. Nachdem die vorbereitenden Ar
beiten gegen 10 Uhr beendigt waren, erfolgte
zu der erwähnten Zeit die Entzündung der
Sprengmaſſen (Pikrin) mittelſt Elektrizität.
Ein dumpfer Krach und der Koloß ſank
in ſich zuſammen. Der Sturz der koloſſalen
Geſteinsmaſſen erfolgte ganz genau in der
Richtung.

Wengelsdorf, 3. Aug. Dem Gemeinde-
vorſteher Wiebicke in Gniebendorf
wurde heute das ihm von Sr. Majeſtät dem
König verliehene Allgemeine Ehrenzeichen in
Gegenwart der Schöffen von Gniebendorf, der
Gemeindevorſteher des Amtsbezirks, des Be-
zirks-Gendarmeriewachtmeiſters von dem Amts
vorſteher Herrn Oberſt a. D. Beamiſh-
Bernard-Wengelsdorf überreicht. Herr Wiebicke
iſt während ſeiner aktiven Militärzeit zum

deren hohe Eſſe über die Reſerveoffizier befördert und in Anbetracht Py r enthielt, und enktkkam. Das Mädchen iſt
geſtorben.ſeiner außerordentlichen Tüchtigkeit zum Lehr

Infanterie Bataillon kommandiert worden.
Während des Feldzuges 1866 war Herr Wiebicke
zur Stabswache Sr. Majeſtät des Königs
kommandiert. Jn dieſem Feldzuge hat er
an den Gefechten bei Liebenau und München
grätz und an der Schlacht bei Königgrätz
teilgenommen. Auch während des Feldzuges
1870/71 wurde Herr Wiebicke bei dem Erſatz
Bataillon des Magdeburgiſchen Füſilier-Regi-
ments Nr. 36 eingezogen. Herr Wiebicke iſt
über 30 Jahre GemeindeVorſteher in Gnieben
dorf; er hat dieſes Amt jederzeit treu und ge
wiſſenhaft verwaltet, deshalb beglückwünſcht
man ihn allgemein zu der ihm gewordenen
Auszeichnung.

Weida, 5. Aug. Der dem Trunke er-
gebene Gärtner S. von hier hatte ein vom
Arzt verordnetes Einreibemittel trotz der Auf
ſchrift „Aeußerlich“ und der Warnung der
Nachbarn getrunken. Sofort ſtellte ſich Be

„wußtloſigkeit ein, und nach wenigen Stunden
war er eine Leiche.
Alkohol gerochen.

Erfurt, 3. Aug. Dem „Allgem. Anz.“
zufolge wurde vergangene Nacht in der zweiten
Stunde ein junger Mann unter der Steiger-
brücke vom Zuge überfahren und getötet.
Der Tote, welcher faſt bis zur Unkenntlichkeit
entſtellt iſt, hatte keinerlei Papiere bei ſich,
aus denen man hätte ſeine Perſönlichkeit feſt
ſtellen können. Die Leiche wurde nach dem
Friedhof gebracht.

Gerichtszeitung.
Berlin, 6. Aug. Durch eine faſt unbegreifliche

Handlungsweiſe hat der frühere Bureauvorſteher
Karl Roſabel den Rechtsanwalt und Notar S.
in ſchwere Unannehmlichkeiten gebracht und ſich ſelbſt
eine Anklage wegen Urkundenfälſchung, unbefugter
Oeffnung von verſchloſſenen Urkunden, Unterdrückung
von Briefen zugezogen. Er hatte ſich wegen dieſer
Vergehen geſtern vor der dritten Ferienſtrafkammer
des Landgerichts I zu verantworten. Ende 1905 ging
aus Hildesheim ein Mandat zur Anſtrengung einer
Klage ein der Rechtsanwalt beſtätigte die Annahme
des Mandats, und der Angeklagte hatte die Klage zu
bearbeiten. Er ließ aber die Sache ruhen, weil ſie
einigermaßen kompliziert war. Als die Hildesheimer
Firma ſchließlich ungeduldig wurde und nach dem
Stande der Sache fragte, antwortete er in einem
Briefe, den er mit der Namensunterſchrift des Rechts-

en

Die Arzenei hatte nach

Dieſer Vorgang wiederholte ſich
mehrmals. Jedesmal behielt der Angeklagte die be-
treffenden Briefe an ſich und beantwortete ſie unter
dem Namen des Rechtsanwalts. Endlich wurde die
Anwaltskammer angerufen, die von dem Rechts-
anwalt in mehreren eingeſchriebenen Briefen Auf-
klärung über ſein Verhalten verlangte. Sie bekam
dieſe Aufklärung aber nicht, denn der Angeklagte tat
dem Biiefträger gegenüber ſo, als ob er die Ein-
ſchreibebriefe dem Rechtsanwalt vorlegte, behielt ſie
aber an ſich und quittierte auf dem Poſtſchein mit
dem Namen des Rechtsanwalts. Als dann von der
Anwaltskammer beim Ausbleiben jeder Auskunft
Strafen von 50, 100 und 150 Mk. gegen den Rechts-
anwalt feſtgeſetzt wurden, bezahlte er dieſe 300 Mk.
aus ſeiner eigenen Taſche, beließ aber alles beim
alten. Schließlich wurde ein förmliches Disziplinar-
verfahren gegen den Rechtsanwalt eröffnet und die
Angelegenheit dem Oberſtaatsanwalt überwieſen Jn-
zwiſchen entfernte ſich eines Tages der Angeklagte
wegen angeblichen Unwohlſeins aus dem Dienſt und
kehrte nicht mehr dorthin zurück. Als dann auf Ver
fügung des Oberſtaatsanwalts der Rechtsanwalt eine
Vorladung zur verantwortlichen Vernehmung vor
dem Amtsrichter erhielt, erfuhr er zum erſten Male
von dem ganz unbegreiflichen und unverantwort-
lichen Verhalten ſeines Bureauvorſtehers. Dieſer
war im geſtrigen Termin geſtändig und entſchuldigte
ſich damit, daß er gefürchtet habe, infolge ſeiner erſten
Bummelei ſeine Stellung zu verlieren und deshalb

dem erſten Fehltritt die übrigen habe folgen laſſen.
Der Gerichtshof verurteilte ihn zu zwei Monaten

Gefängnis. Der Staatsanwalt hatte vier Monate
beantragt.

Vermiſchtes.
Berlin, 6. Aug. Eine Schlacht zwiſchen Lauben-

koloniſten und Rowdies wogte am Sonntag morgen
um 3 Uhr auf dem Geſundbrunnen. Zehn
Perſonen wurden verletzt, fünf davon ſchwer und
eine lebensgefährlich. An der verlängerten Kolonie-
ſtraße liegt eine Laubenkolonie, in der ſich nachts un-
ſaubere Elemente herumtreiben, die den Koloniſten
ſchon viel zu ſchaffen gemacht haben. Der 22 jährige
Arbeiter Karl Allert aus der Zechlinerſtraße 2 hatte
in der Nacht zum Sonntag mit einigen Freunden
und einem jungen Mädchen die Laube eines Be-
kannten aufgeſucht. Als die Geſellſchaft nach 2 Uhr
die Kolonie verlaſſen wollte, kam ihnen eine Rotte
von etwa 20 Burſchen entgegen, die das Mädchen
beläſtigten. Es entſtand ein Wortwechſel, die Row-
dies fielen über die wehrloſen jungen Leute her. Das
Mädchen holte aus der Kolonie Hülfe herbei, zahl-
reiche Koloniſten erſchienen mit Stöcken, Revolvern,
Totſchlägern. Zunächſt verſuchte man die Rotte der
Angreifer auf friedlichem Wege wieder zur Ruhe zu
bringen. Trotzdem gingen die Rowdies auch gegen
die Koloniſten vor. Es entſtand ein förmlicher Kampf.
Durch Revolverſchüſſe wurden mehrere Rowdies ver
wundet. Der Arbeiter Allert erhielt mehrere Meſſer-
ſtiche in die Bruſt. Die Koloniſten behielten ſchließ-
lich die Oberhand, ſo daß die Rowdies ihr Heil in
der Flucht ſuchten. Einzelne vermochten ſich infolge
ihrer Verletzungen kaum fortzuſchleppen.

Hanunover, 7. Aug. Jn einem hieſigen Seifen-
geſchäfte wurde geſtern abend die Verkäuferin
von einem jungen Manne überfallen und ge-
würgt, ſo daß ſie bewußtlos zuſammenbrach. Der
Täter räumte dann die Ladenkaſſe aus, die etwa

ſteigen.
eigenen Dampfer

Fraukfurt a. M., 6. Aug. Die „Frankf. Ztg.“
meldet aus Kaſtel: Montag nachmittag kurz nach
5 Uhr zogen ſchwere Unwetter, begleitet von orkan-
artigen Stürmen, mit ſtrichweiſen Hagelſchlägen und
heftigen Regengüſſen über die ganze Untermain und
Rheingegend nieder, wobei an Fluren und Feldern
großer Schaden angerichtet wurde. Am ſchlimmſten
wurden die Gemarkungen Koſtheim, Kaſtell und
Biebrich mitgenommen.

Ziegenhals i. Schleſ., 4. Aug. Ein tödlicher
Sturz beim Seiltanzen ereignete ſich bei einer hier
auftretenden Seiltänzertruppe. Als der 12 jährige
Sohn des Direktors, ſeinen 8 jährigen Bruder auf
den Rücken tragend, das Seil beſtieg, kam dieſes
außer Spannung, und beide Knaben ſtürzten ab.
Der jüngere war ſofort tot, während der ältere lebens-
gefährlich verletzt wurde.

Eſſen (Ruhr), 5. Aug. Heute morgen 4 Uhr
ermordete der Fuhrmann Wieſinger den Wächter
der Wach und Schließgeſellſchaft Faß b a ch. Auch
nachdem Faßbach kein Lebenszeichen mehr von ſich
s durchbohrte der Mörder mit den Spitzen einer

iſenſtange Hels und Kopf ſeines Opfers.
Trier, 5. Aug. Der vielgenannte und be

rüchtigte Einbrecher und Kirchenräuber Moſtert,
der hier in Unterſuchungshaft ſitzt, unternahm
geſtern nacht trotz ſtarker Feſſelung einen Flucht-
verſuch. Er entkam durch zwei eiſerne Türen in
den Gefängnishof, wo zwei Wärter ihn nieder
ſchlugen und durch vier Schüſſe töteten. Moſtert
beging in den Jahren 1905 und 1906 an der Spitze
einer Einbrecherbande zahlreiche Kirchendiebſtähle
im Moſelgebiet.

Wellman's bevorſtehender Ballon-
Aufſtieg uach dem Nordpol.

Wie bereits früher gemeldet, gedenkt der
Amerikaner Wellman demnächſt mittelſt
Ballons von der Dänen-Jnſel aus aufzu-

Der „Berl. Lok.-Anz.“ hat einen
„Expreß“ gechartert, von

dem aus über die Vorbereitungen und den
Aufſtieg ſelbſt Bericht erſtattet werden ſoll.

Die vorliegenden Berichte lauten:
Virgohafen, 2. Aug. (über Hammer-

feſt 6. Aug.) Der öſterreichiſche Lloyddampfer
„Thalia“ geht heute zum ewigen Eiſe ab
und dann über den Elsſjord nach Norwegen.
Auf ihm treten Wellmans Töchter die Rück-
reiſe an. An der Ballonfüllung wird Tag
und Nacht gearbeitet. Major Herſey und
Hervieu legen tatkräftig mit Hand an
und ſpornen die Arbeiter unermüdlich an.
Herſey erklärte, am 15. d. M. mit allem „all
right* zu ſein. Wellman vertrautfelſenfeſt aufeinen erfolgreichen
Aufſtieg. Er nahm heute Veranlaſſung,
allen Anweſenden gegenüber zu erklären, daß
er mehr als jemals von der Fähigkeit des
Luftſchiffes, ſeinem Willen zu folgen und dem
Nordpol zu nahen, überzeugt ſei. Dieſe Er-
klärung Wellmans ließ ſich ein vorſichtiger
Franzoſe ſogar ſchriftlich geben.

Virgohafen, 1. Aug. (Ueber Hammer-
feſt, 6. Aug.) Am 31. Juli trafen wir im
Virgohafen ein. Das Ballonhaus war unver-
ſehrt. Tag und Nacht wird an den Vor-
bereitungen zum Aufſtieg gearbeitet. Der
Ballon iſt zum dritten Teil ſchon gefüllt.
Wellman hofft, in etwa zehn Tagen zum
Aufſtieg vollſtändig fertig zu ſein. Um 10
Uhr vormittags am 3l1. traf der öſterreichiſche
Touriſtendampfer „Thalia“ im Virgohafen ein,
an Bord unſer viertes Expeditionsmitglied
Dr. Elias, der damit ſeine Odyſſee beendet
hatte. (Dr. Elias befand ſich an Bord des
Dampfers „Blücher“, mit dem er nach deſſen
Havarie bei Tromsö zurückkehren mußte.) Auf
dem Dampfer waren auch die Töchter Well-
mans mitgekommen. Nach einem Trinkſpruch
Wellmans an Bord der „Thalia“ zu ſchließen,
ſcheint die Mitfahrt Hervieus bei der Ballon
fahrt nach dem Nordpol als vierten Mannes
wahrſcheinlich. Sehr ergötzlich wirkten die
Kritiken der Touriſten an Bord der „Thalia“
über Wellmans Unternehmen. So tadelte
ein Gymnaſialprofeſſor ſcharf das Fehlen der
neueſten Jnſtrumente; wie ſich herausſtellte
waren die von ihm empfohlenen bereits fünf-
zehn Jahre alt. Wellmans Humor den
Tadlern und Kritikern gegenüber verdient
Bewunderung. Jm Virgohafen liegen zwei
Fangſchiffe, die ſtarkes Vordringen des
Polareiſes nach Weſten und Süden melden.
Drei Fangſchiffe ſind in der Hinloſſenſtraße
blockiert. Die Wijdebai und die noch vor
acht Tagen von uns als eisfrei verlaſſene
Liefdebai ſind mit Eis gefüllt. Jetzt ſtürmt
und ſchneit es ununterbrochen, der Schnee liegt
bereits über einen Fuß hoch. Die „Thalia-
wartet beſſeres Wetter ab und nimmt dann
unſere Poſt vom Virgohafen mit.

Chriſtiania, 6. Aug. Aus Hammerfeſt
wird telegraphiert: Das Turiſtenſchiff „Thalta“
kam von Spitzbergen hente nacht hier an.
Es beſtätigt, das die Füllung des Wellman'ſchen
Ballons begonnen hat. Bis jetzt ſind die
Winde recht ungünſtige. Wenn der Aufſtieg
vor dem 5. September unmöglich iſt, wird
der Plan dieſes Jahr aufgegeben.
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Mitgliedes, des Herrn

sind wir in tiefe
Der Entschlafene hat unserer Innung seit langen

in unermüdlichemJahren angehört und

Durch das am Montag erfolgte Ableben unseres

Maurermeisters

Albert Iacohb
in Keuschberg

Trauer versetzt.

Eifer bis zu
seinem Tode für das Wohl derselben gewirkt.

Wir werden sein Andenken stets in Ehren halten.
Merseburg, den 7. August 1907.

Innung derbaugewerke des Kreises Merseburg.

Der Obermeister:
Günther. (1429

Für die vielen Beweise der
Liebe und Teilnahme., die uns
beim Hinscheiden unseres treuen
Entschlafenen

Marcellin Teuhber
zuteil geworden sind,
herzlichen Dank.

Merseburg,
den 7. August 1907.

Die trauernden Hinter-
bliebenen.

sagen wir
(1435

Geſinde-

Dienſtbücher,
nach den neuen Vorſchriften
angefertigt. Vorrätig in der
Kreisblatt Druckerei.

Bee

Patentumgehende,

„Ding an sich“

Hier zu haben bei den Firmen:Central Drogerie: Nenmarkt-Drogerie.

Unbedingt bestes und billigstes
Waschmittel

nach ganz neuer
Methode o o o 0

Ohne Mühe! Ohne Seife!
Waschmaschine

und Waschfrau entbehrlich!
Ohne Gefahr für Wäsche u. Person.
Man beachte genau die auf jeder
Dose befindl. Gebrauchsanvw eisung.

unvollkommene Nachahmungen zerfetzen die Wäsche
Adler-Drogerie;

Gleichzeitig erlaube ich mir ergebenſt mitzuteilen,

Treffe Freitag, den 9. ds. Mts.
mit einem Transport direkt aus
erſter Hand gekaufter prima

belgiſcher Pferde
ein.

daß ich meine
Geſchäfts und Wohnräume vom 1. Auguſt d. Js. ab nach

Halleschestrasse Npr
in das von

und ſoll mein Beſtreben ſein,
auch reell und gut zu bedienen.

H. B. Kremmer,

mir käuflich erworbene Stadtgut des Herrn

gegenüber der Reichspoſt und Ecke
meine werte Kundſchaft

S

Wallenburg,
verlegt habe

wie bdisher, ferner
des Perſonen-Bahnhofs

Merſeburg,
Telephon 367. Halleſcheſtraße 33.

Charlottenburg.

Aur die Marke „Pfeilring“
giebt Gewähr für die Echtheit imnseres

Lanolin-ToiletterCream.
Man verlange nur

„Pfeilring“ Lanolin-Cream
und weise Vachahmungen zurück.

Lanolin- Fabrik Martinikenfelde.
Salzufer 16. r We

Pferde
zum Schlachteng g

kauft (1970geinnoia Nöbius,
Roßſchlächterei m. elektr. Motorbetrieb.

Oberbreiteſtraße 22.

Monate altesFür kleines, 4

Mädchenſofort gute noch geſucht.

Offerten unter R. V. an die
Exped. ds. Bl. erbeten.

3

Tiwoll- Theater
Donnerſtag, 8. Auguſt 1907:

Zum zweiten Male:
Der

Stammbaum.
Freitag, 9. Auguſt 1907,

Veneſiz Attilie Roſen:

Buſchlieſel
oder

im Edelgrund u. tiefen Wald.
r

Verein der Gaſtwirte

von Merſeburg u. Umgegend.

Freitag, den 9. Auguſt,
nachmittags 31 Uhr

Monatsverſammlung
in der „Reichskrone“.

Der Vorſtand.
Donnerſtag,

den 3. Auguſt,
abends 81, Ühr:Ronls-
verſammlung

bei Kamerad
Sachse.

Der Vorſtand.
Neue marinierte Heringe,
Friſchen geräucherten Aal,
Sehr ſchöne ital. Weintrauben,
Friſche Pfirſiche und Tomaten,
Friſchen ruſſiſchen Salat,
Friſchen Himbeer- und Kirſchſaft
empfiehlt C. L. Zimmermann.

Reues Sauerkraut
verſendet auch in kleinen Gebinden
nach auswärts ((1427A. Heinrich Schneider Nachf.,

Sauerkohlfabrik,
Leipzig. Bayerſcheſtr. 41.

Als ärztlich, geprüfte

FIaAs s G S
empfiehlt ſich (1394

Frau L. Hetzsecholdlt,
Wilhelmſtraße 3.

Ausstellungs-

o e ri e
zu Berlin.16,891 mit 90 h garantierte

Bar Gewinne
von Mark

25,000, 10,000, 2 à 5000,3 5 à 2000 ust.
Kleinster Gewinn 5 M. oder 4.50 bar.
Lose à 1 M. Porto und Liste 20 Pf.
5 Lose u. Liste für nur M. 4. 50

empfiehlt

Carl Heinize,
Berlin WV., Unter den Linden g.Rote TLoso à M. 3.50. Liste 20 Pf. extra,

108 ſind in der Expedition
ds. Blattes zu haben.

Klettenwurzel-Haaröl
von Carl Jahn in Gotha
feinſtes, beſtes Toilettenöl zur Er
haltung, Kräftigung und Verſchöne-
rung des Haares, zur Reinigung
des Haarbodens und Beſeitigung der
Schinnen. Seit über 50 Jahren
eingeführt, bewährt und überall von
der Kundſchaft rühmlichſt empfohlen.
Allein zu haben in Flaſchen mit
Siegel und Firma des Verfertigers
verſehen à 75 Pfg. und 50 Pfg. bei
Rich. Lots, vorm. Otto Werner.

El v

Die Merseburger

Kreisblatt Oruckerej
ausgestattet mit

e modevrnstem Typenmaterial
empfiehlt sich zur

Anfertigung von Drucksachen jeder Art,

als

Broschüren, Prospecten, Circularen,
Rechnungsformularen,

Einladungs- u. Visitenkarten, Programms,
Tischkarten, Pestliedern,

Verlobungs-, Vermählungs-, Trauerbriefen
u. e. W.

Sorgfältige, sohnellste Ausführung bei ceivilen Preisen,

r W mee

pjano Magazin

Maercker Co.
Inhaber: Hermann Maercker,

h früher Mitinhaberehe der Firma Vogel Maercker,
Halle a. Saale,

Neue Promenade Ia,
S Vis à Vis den Francke'schen
e Stiftungen,Saale-Zeitungs-Passage,

empfehlen ihr gut assortiertes
Lager gediegenerpianinos, Flügel u.

Rarmoniums
und bieten ihren geehrten Abnehmern bei solider Preisstellung
(auch Teilzahlung) langjährige Garantie für ihre Fabrikate.

Gebrauchte Instrumente nehmen in Zahlung und sind
solche, gut repariert, stets am Lager.

Stimmungen und Reparaturen werden sachkundig ung
s orgfältig ausgeführt, auch halten Genannte ihr Piano-Leih-

ins titut empfohlen. (1538Telephon Nr. 3219.

S ne für jede famiſie! S wo

fabrikation alleiniges Geheimniss der rnun W Se 3 W

I m

c T

e

e 2
e

a h
7 J a ſolſeſerantsener Majesfäf des Kaisers und Königs Wilhelm II.

am Rafhhause in RHEI NBERG am Niederrhein.

Gegr. W 1346.

Anerkannt bester Bitterlikör!
24 Preis-Medaillen!

n Under berg Boonekamp.

gjeuizer
für alle Gasarten und flüſſigen Brennſtoffe.

Jn allen Größen von -2000 P. ſeit 40 Jahren erpro
und bewährt in allen Betrieben von (194

Gewerbe, Landwirtschatt und Industrie.
HeizgasAnlagen. Pumpwerke. Sauggas-Anlagen.

BErgin Motoren, Lokomobilen, Lokomotiven.

Gasmotoren- Fabrik Deutz
Jngenieur-Burean u. Werkſtatt Leipzig Gerberſtraße 1.

Für die Redaktion verantwortlich: Rudolf Heine. Druck und Verlag von Rudolf Heine, Merſeburg.


	Merseburger Kreisblatt
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nr. 184.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]






